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English Title

Children in the Psychiatric Hospital: Children with Audiomutism in the “Landes-Heil- und 
PflegeanstaltHallinTyrol”(1952–1955)

Summary

Between1952and195524childrenwithaudiomutismwerereferredtothelogopaedicchildren’s
wardofthepsychiatrichospitalHallinTyrolforlogopaedictreatment.Thelogopaedicchildren’s
wardwaslocatedattheinstitutionandwasledbyDanielSailer.Theprojectpresentationgives
a shortoverviewof theadmittedchildren, the logopaedicwardand themethodsofDaniel
Sailer.

Keywords

20thcentury,childpsychiatry,Tyrol,audiomutism,DanielSailer(1887–1958),mentalrecords,
statistical analysis

Einleitung

DieserBeitrag liefertersteErgebnisseundÜberlegungenzurLogopädischenKinderstation
derLandes-Heil-undPflegeanstaltHallinTirol,dieimRahmenmeinerMasterarbeit1ausge-
arbeitetwurden.ForschungsgegenstanddieserempirischenStudiesinddieLandes-Heil-und
PflegeanstaltHalli.TirolundihrePatientinnenundPatienten(0–17Jahre)zwischen1945und
1955.Nebendenmit„Schwachsinn“,„Epilepsie“,„Schizophrenie“und„Psychopathie“diag-
nostiziertenKindernundJugendlichenwurdenauch„hörstumme“Kinderindersogenannten

DominiqueKarner

Kinder in der Psychiatrie: 
„Hörstumme“ Kinder in der 

Landes-Heil- und Pflegeanstalt Hall in Tirol 
(1952–1955)

1 DieMasterarbeit, die imNovember2017 anderUniversität Innsbruck abgeschlossenwurde, trägt denTitel:
„KinderundJugendlicheinderPsychiatrieamBeispielderLandes-Heil-undPflegeanstaltHallinTirolvon1945
bis1955“.
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2 Dekurs=VerlaufderKrankengeschichte.
3 NachfolgendeTextpassagenstammenausmeinerMasterarbeit.
4 AngelaGriessenböck,Die„Landesirrenanstalt“inHallinTirolundihrePatientinnenundPatienten(1882–1919),

unveröffentlichtephil.Dissertation(UniversitätInnsbruck2009),241.
5 Vgl.Andreasommerauer,Widersprüche.DerLehrer,SchriftstellerundHeilpädagogeDanielSailer(1887–1958)

indenverschiedenenpolitischenSystemendes20. Jahrhunderts, in:HorstSchreiberu.a.Hg.,Zwischentöne 
(=Gaismair-Jahrbuch2016,Innsbruck–Wien–Bozen2015),141–153,hier141–143.

6 Vgl.MariaGross-bachmann,DanielSailer.LebenundWirkeneinesIdealisten,in:TirolerHeimat.Jahrbuchfür
GeschichteundVolkskunde40(1977),163–190,hier184.

„Kolonie“,wiedielogopädischeKinderstationderAnstaltdamalshieß,aufgenommen.Diese
befandsichaufdemAnstaltsgeländederHallerPsychiatrieundnahmsomitnichtnurräum-
lich, sondernauchaufdiagnostischerundorganisatorischerEbeneeineSonderstellungein.
Zumeinenhandelteessichbei„Hörstummheit“umkeineklassischeDiagnose,zumanderen
hatten „hörstumme“Kinder nichtsmit den anderen „psychiatrierten“Kindern gemeinsam,
auchwennsieindenselbenAufnahmebücherngeführtwurden.Darüberhinauserfuhrensie
wederderenBehandlungsmethoden,nochkönnendieüblichenmedizinischenDekurse2 in den 
Aktengefundenwerden.AusgenommensindFälle,indeneneinKinderkranktodereszueinem
Notfallgekommenwar.WiegestaltetesichalsodasLebenaufdieserStation?Auswelchem
geografischenEinzugsgebietkamendiePatientinnenundPatienten?AuswelchenGründen
wurdensieeingewiesen?WaskannzurGründungdieserStation,zuderEinrichtungselbst,dem
LeiterundseinenMethodengesagtwerden?DiesenFragensollindergebotenenKürzenach-
gegangenwerden.
 DarstellungundAnalysebasierendabeiaufdenKranken-undPatientenverwaltungsakten
derKinder,diesichimHistorischenArchivdesLandeskrankenhausesHalli.Tirolbefinden.
BeimvorliegendenQuellenkorpushandelteessichum117Krankenakten,darunter24Akten,
diedieAufnahmevon„hörstummen“Kindernbetreffen.

Die Logopädische Kinderstation3 

UntergebrachtwarendieKinderineinemGebäude,dassichimNordendesAnstaltsgeländes
befand.EsfungierteeinstalsWohn-undArbeitsstättefür„arbeitsunfähigePfleglinge,deren
Heilungeigentlichschonerfolgt“war,„diemanaberwegenderzubefürchtendenschädlichen
Einflüssenichthinauslassen“4wollte. WarumausgerechnetdiesesspezifischeHausalsHör-
stummenabteilunggewähltwurde,lässtsichausdenAktennichterschließen.Eventuellstand
eszudiesemZeitpunktgeradeleerunddieTatsache,dassProf.HelmutScharfetter(1893–
1979),derdamaligeLeiterderLandes-Heil-undPflegeanstalt,mitdemGründerderStation,
DanielSailer,eineFreundschaftpflegte,begünstigtediesenUmstand.
 GegründetwurdedieLogopädischeStationam1.Oktober1952vondemHilfsschullehrer
undHeilpädagogenDanielSailer(1887–1958)undbestandbisHerbst1955.5Vonseitender
BehördengabesfürdieseEinrichtungkeineUnterstützung.DieVerwirklichungdesProjektes
hatte Sailer einzig der Förderung desVorstandes der Psychiatrisch-Neurologischen Klinik
InnsbruckunddemLeiterderHPA,Scharfetter,zuverdanken.6BeiEröffnungderStationwar



Kinder in der Psychiatrie 269

7 Ebd.,184.
8 sommerauer,Widersprüche,wieAnm.5,149.
9 HistorischesArchiv(=HA)LandeskrankenhausHall(=LKH),KAM.L.1955(VAVIII/1340),Dekurs6.12.1954.
10 HALKH,KAM.L.1955(VAVIII/1340),SchreibenderBezirkshauptmannschaftKufstein17.9.1955.
11 HALKH,KAK.H.G.1955(VAVIII1628),Dekurs22.4.–13.5.1955.
12 Frischmann,zit.n.Gross-bachmann,DanielSailer,wieAnm.6,150.
13 Hubertharbauer,DieSprachentwicklungundihreStörungen,in:HubertHarbaueru.a.,Lehrbuchderspeziellen

Kinder-undJugendpsychiatrie(Berlin–Heidelberg–NewYork21974),333–338,hier335.
14 HALKH,VAE.B.VII/4033,Prof.Dr.Scharfetter27.10.1952.
15 Gross-bachmann,DanielSailer,wieAnm.6,184.
16 HALKH,KAG.B. 1955 (VAVIII/1269),HandschriftlicheAufzeichnungenüber denPatientenvomLehrer

Sailer.
17 Ebd.

DanielSailerein65-jährigerPensionist,derdieKinderunentgeltlichunterrichteteundförderte,
daeinAuszahlendesgenehmigtenGehaltesdurchdieTirolerLandesregierungvorerstaus-
blieb.7DanielSailerbetriebdieHörstummenabteilungalleine,bekamaberabOktober1953
dieMitarbeiterinAnnaMariaFrischmannzurSeitegestellt.8
 Sailerarbeitetenichtnurmit„hörstummen“Kindern,sondernauchmitMinderjährigen,
die auf den Stationen derHeil- und Pflegeanstalt untergebrachtwaren.Dem vorliegenden 
Aktenbestandistzuentnehmen,dasszweiKinderSailersUnterrichtbesuchten:EinMädchen,
dasmit „Schwachsinn“diagnostiziertwurdeundan einer festgestelltenoriginärenSprach-
störunglitt,wurde„tagsüberindieKoloniezuFachlehrerSailergebracht“,9 wo es an einem 
„Sprechkurs“10teilnahm.UntergebrachtwardasMädcheninderFrauenabteilungderAnstalt.
EbensowurdeeinneunjährigerBub,demman„Psychopathie“diagnostizierte,„versuchsweise
halbtägigindieSchulezuFachlehrerSailer“gegeben.Daerabereine„schwereLastfürdie
Umgebung“11gewesensei,wurdeervomLehrervonderHörstummenabteilungverwiesen.
 Hinsichtlich derMethoden, die Sailer anwandte, kann Folgendes festgehalten werden: 
NebendemLernen ließ er dieKinder zeichnen, spieltemit ihnen, ließ sie amNachmittag
schlafenundunternahmAusflüge.DenUnterrichtgestalteteer–lautseinerAssistentin–sehr
anschaulich:„S-Fehler[wurden]mitStäbchen,F-FehlermitFederblasen,chmitGurgeln“12 
geübt. SailersMethodenentsprachendemZeitgeist.InderFachliteraturwurdeempfohlen,die
Therapieaneinem„spielerischdurchgeführtenUnterricht,indemdieFrühformenderSprach-
entwicklunggelenkt,nachgeholtbzw.durchlebtwerden“,13zuorientieren.
 SailersZielwares,dieKinder„schulreifzumachen“.DieDauerderBehandlungbetrug
zwischen sechsundneunMonaten.14Erwar sehrumeine individuelleFörderungbemüht,
sodasserKinderaucheinzelnunterrichtete,wennsiesichnichtfürGruppenunterrichteigneten.
Sailerverbrachte,wiebereitserwähnt,dasganzeSchuljahrmitdenKindernaufderStation,
aufderdieKinderstationäruntergebrachtwaren.Erhalfihnen,wennnötig,beimWaschen
oderreinigtesie,„wennsieeingenäßtodereingekotethatten“.15BeiBedarfschliefSailerauch
aufderStation.16FreihatteSailernurindenFerien,alsdieKinderzuHausewaren.Kinderaus
Vorarlberg begleitete er zu Schulschluss nachHause, seineAssistentin holte sie zu Schul-
beginninFeldkirchwiederab.17Bedenktman,dassdieKinderinderHörstummenabteilung
schliefenundsichwährenddesSchuljahresständiginder„Kolonie“aufhielten,somussvon
einemInternatsbetriebausgegangenwerden.



270 Dominique Karner

18 max nadoleczny,DieSprach-undStimmstörungen imKindesalter (=HandbuchKinderheilkunde8,Berlin-
Heidelberg1926),48.

19 Beispielakte:HALKH,VAH.F.VIII/1568.

Die Patientinnen und Patienten 

Insgesamtkonnten24Kinderausfindiggemachtwerden,diezwischen1952und1955imAlter
vonvierbiszwölfJahrenaufderLogopädischenKinderstationaufgenommenwurden. Tabelle1
illustriertdieVerteilungderaufgenommenen„hörstummenKinder“nachAlterundAufnah-
mejahr.GleichnachderEröffnungderAbteilungwurdenneunund1953achtKinderimAlter
zwischenvierundzwölfJahreneingewiesen,wobeidieSechs-undSiebenjährigendengröß-
tenAnteilausmachten.ImdarauffolgendenJahrnahmdieStationfünfKinderzwischendem
fünftenunddemneuntenLebensjahraufund1955einvier-undeinsechsjährigesKind.Letz-
tereswardaseinzigeMädchenunterden24„hörstummenKindern“,wasnichtüberraschendist,
daHörstummheit–lautMaxNadoleczny–vielhäufigerbeiBubenalsbeiMädcheninEr-
scheinungtrat.18Andererseitskönnteesaberauchsein,dassausorganisatorischenGründen
nureinGeschlechtaufgenommenwurde.

Tabelle1:PatientenanzahlmitderDiagnose„Hörstummheit“nachAufnahmejahrundAlter
zwischen1952und1955

 Alter Aufnahmejahr
  1952 1953 1954 1955
 4 1   1
 5  2 1
 6 1 5 1 1
 7 4 1 1
 8   1
 9 1  1
 10   
 11 1  
 12 1  
 Total: 9 8 5 2

NebenKindernimschulpflichtigenAlterbesuchtenauchvereinzeltKinderimVorschulalter
dieKlassedesFachlehrersDanielSailer,derdieseinder„Kolonie“unterrichtete.19DerGroß-
teilderKinderkamausÖsterreich,darunter13ausTirolundneunausVorarlberg.Gerichtsbe-
zirkeinTirol,dieindenAktengenanntwerden,sind:Innsbruck,Schwaz,HallundTelfs.Ge-
richtsbezirkeinVorarlberg:Feldkirch,Bludenz,DornbirnundBregenz.AusBozeninSüdtirol
kamenzweiKinder.WarumdasEinzugsgebietauchItalienumfasste,erklärteinAnsuchenan
dieTirolerLandesregierung,dieumAufnahmebat,dadem„Minderjährigenaufitalienischem
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Staatsgebiet nicht dieMöglichkeit gegebenwerden k[onnte], eine deutsche Sprachbildung 
imHeilverfahren zu erhalten“.20 Doch auch inÖsterreichwaren solche Einrichtungen rar. 
„[A]ußerinWien[gäbe][es]keinesolcheAnstalt.“21 
 AlleKinderlebtenvorihremStationsaufenthaltindenUrsprungsfamilien.Achtvonihnen
wurdenvorderAufnahmeanderHals-,Nasen-undOhrenklinikInnsbruckuntersucht.Die
übrigenKinderwurdenvonihrenElternohneEinweisungsschreibenzurAufnahmegebracht
odervonanderenÄrztenundÄmterneingewiesen.
 RichtetmandenBlickaufdieÜberweisungsgründe,sofälltauf,dassüberwiegend„man-
gelhafteArtikulation“, „fehlende[s]Sprachverständnis“oder „Stottern“ angegebenwurden.
EinSymptom,dasbeifastallenaufgenommenenKindernmitderDiagnose„Hörstummheit“
anzutreffenwar, äußerte sich in der „verspäteten“ oder „zurückgebliebenen“Entwicklung. 
SolerntendieKinderdasGehenzwischenzweiundzweieinhalbJahren,dasSprechenzwischen
zweieinhalbundvierJahren.Einesunterihnen,derneunjährigeW.B.,erlerntedasSprechen
erstmitneunJahren.22Nebeneiner„stammelnd[en]Lautbildung“23hobendieÄrzteregelmä-
ßigaucheine„primitiveWortbildung“24hervoroderden„Wortschatz“,derbeiderAufnahme
„äußerstdürftig“25erschien.EinerderBubenhattelautKrankenakteaufgrundvonVerspottung
durchdieMitschülerein„Stammeln“und„Stottern“entwickelt,sodasseraufdieLogopädi-
scheKinderstationderAnstaltüberwiesenwurde.26StotterngaltlautdemdeutschenPsychia-
terAugustHomburger(1873–1930)alseinespezifischsprachmotorischeAngstreaktionund
müssedaherindenmeistenFällenalsAngstneurosegesehenwerden.27Unterden24Kindern
gabeszehnEnuretiker,dienachihremdrittenLebensjahrnocheinnässten,sowieachtLinks-
händer.GemäßNadolecznywürdeneine „verzögerteSprachentwicklungundLinkshändig-
keit“28häufigerzusammeninErscheinungtreten. AlsUrsachender„Hörstummheit“werdenin
denAktenunteranderemdieFrühgeburteines„blaue[n]Säugling[s]“durchSturzderMutter29 
odereineMittelohrentzündunggenannt.30

 DerGroßteilderKinder (17)verließdie logopädischeAbteilungals„gebessert“.Sechs
KinderkameneinzweitesMalzurAufnahme,wovonvierdasLernziellautSailererreichten.
EinBubbefandsichaucheindrittesMalinHall,wurdeaberabdiesemZeitpunktmit„Schwach-
sinn“diagnostiziertundnichtmehrinder„Kolonie“,sonderninderMännerabteilungunter-
gebracht.SolcheFällescheinennichtseltengewesenzusein.AuchinderLiteraturlassensich
Beispieleeinerspätdiagnostizierten„Debilität“finden,diebeieinemKindnochwenigerauffällt
alsbeieinemErwachsenen,dadienurmäßigeSprachentwicklungvorerstals„Hörstummheit“

20 HALKH,VAH.F.VIII/1568,AmtderTirolerLandesregierungandieDirektionderLandes-Heil-undPflege-
anstaltinSolbadHall27.4.1955.

21 HALKH,VAE.B.VII/4033,Prof.Dr.Scharfetter27.10.1952.
22 Ebd.
23 HALKH,VAG.B.VIII/1269,BriefderUniversitätsklinikfürOhren-,Nasen-,HalskrankeInnsbruckanHPA

Hall14.10.1954.
24 HALKH,KAE.B.1953(VAVII/4033),Dekurs/Zusammenfassung.
25 HALKH,KAM.F.1953(VAVIII/581),Dekurs15.10.1953.
26 HALKH,KAJ.K.1955(VAVIII/1330),UnterredungmitderMutter11.11.1954.
27 Vgl.AugusthomburGer,VorlesungenüberPsychopathologiedesKindesalters(Berlin1926),299.
28 nadoleczny,Sprachstörungen,wie.Anm.18,49.
29 HALKH,KAE.A.1955(VAVIII/1249),UnterredungmitdemVater3.10.1953.
30 HALKH,KAW.H.1954(VAVIII/583),Dekurs/Zusammenfassung.
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31 AllenachfolgendenZitateimFließtextstammenausderAkte:HALKH,VAH.G.VIII/1251.
32 NachfolgendeZitateimFließtextstammenausdemblauenNotizheft,dassichinfolgenderAktebefindet:HA

LKH,VAH.G.VIII/1251.
33 AuseineranderenAktegehthervor,dassesauchEinzelunterrichtgegebenhat.Vgl.folgendeAkte:HALKH,KA

E.N.1953(VAVII/4034),Dekurs25.8.1953.

wahrgenommenwird.SoergingesauchzweiBuben,denenzunächsteine„Hörstummheit“
diagnostiziertwurde,dieimErwachsenenalterdannjedochmitderDiagnose„Schwachsinn“
nachHalleingewiesenwurden.
 AbschließendwirdeinAktvorgestellt,deralsexemplarischesFallbeispieldieobenge-
nanntenAspektevereint.AnhandderentsprechendenKrankengeschichtesollnachfolgendder
Wegeines„hörstummenKindes“vonderEinweisungbishinzudessenEntlassungrekonstruiert
werden:31
 H.G.gelangte1954mitneunJahrenindieAnstalt.DerZustanddesKnabenwurdeals
„intellektuellunderethischunterentwickelt“beschrieben.InderErziehungbereiteteernach
AussagederMutterkeineSchwierigkeiten.SeineEntwicklungseinormalverlaufen,miteinem
Jahrhabeer„gehenundsprechengelernt“.Wegenseiner„Schwächlichkeit“seiderKnabe
jedoch„füreinJahrvomSchulunterricht“befreitworden.ZurJahreswende1951/52„erschrak
er sehr durch einenKrampus“. Seit 1952 sei er dannwieder zum „Bettnässer“ geworden. 
DarüberhinaushabeerjeglichesInteresseverloren,sichteilnahmslosbenommenundkaum
nocheinWortgeredet.DieErgebnissederinderKinderklinikdurchgeführtenUntersuchungen
ergabennun,dass„essichumeinenFolgezustandnacheinerübersehenenHirnhautentzündung
handeln“würde.ImAnschlussdaranseiderPatientvonseinemNervenarztweiterbehandelt
worden,dieSprachejedochziemlichundeutlichgeblieben.SchließlichhabeihneinAmtsarzt
untersucht,derdenBubenschließlichaufdielogopädischeKinderstationderHPAHallüber-
wiesenhabe.
 DieAkteH.G. enthält einNotizheftmit handgeschriebenenEinträgendesFachlehrers
Sailer, dieAuskunft überdenZustandunddenLernerfolgdesKindes, aber auchüberdas 
sozialeUmfeldgeben.Sailerhieltfest,dassderBubnachtsruhigsei,jedochnotierteerein
tägliches„Einnässen“undeingelegentliches„Einschmutzen“.Ansonstenseidie„durcheinen
Schreck‚verlorene‘Sprache“vorhanden,vondereraberkeinenGebrauchmachte,wieder
AusschnittderzweitenSeitedesNotizhefteszeigt:
 „EsfehlendieSprachantriebe.“GelegentlichsprachderBub„SätzeinreinerFormderSüd-
tirolerMundart“wie„‚GibmiranOstergaggele‘“oder„BitteanApfele[,]aGutele,(Bombe)“
[AnmerkungderVerfasserin:Esistvermutlicheine„Schwedenbombe“,alsoeineSchaumzuk-
kerware,gemeint.].FürdenFachlehrerstandfest,dieSprachantriebe„wecken“zukönnen,
aber„wenigerdurchSprachübungenalsdurchZuziehungzuleichterenArbeiten“wie„Helfer-
dienste[n]“.AufdennachfolgendenSeitenbeschriebSailerdenVorgangdieser„Aufträge“.
Manmüsse„immerdeutlichsprechen“unddie„Wörteröftersdarbieten“.
 NebendiesenVersuchen,denSprachtriebzuwecken,lässtsichausdemHeftherauslesen,
dassderLehrerauchbemühtwar,mitdenKindernzuspielen.33EsschienFortschrittezuge-
ben,dennochseies–soSailer–„beidiesemKinde“wiebeieiner„Verschüttung“,wodarunter
vielläge.DerBubwurdeschließlichnacheinemhalbenJahrals„gebessert“entlassen.Drei
MonatespäterbefandersicherneutaufderlogopädischenKinderstation,dieereinenMonat
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Abb.1:AusschnittdesNotizheftesvonDanielSailermitEintragungenzuH.G.32
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34 HALKH,VAH.G.VIII/1251,Verpflegskopfzettel.
35 HALKH,VAH.G.VIII/1251,LetzterEintragimblauenNotizheft.

daraufschonwiederverließ,diesmalals„weniggebessert“.34 Inwieweit sichseineSprach-
fähigkeiteninderFolgezeitpositiventwickelten,kannleidernichtbeantwortetwerden,denn
erkehrtenachseinerzweitenkurzenAufnahmenichtmehraufdieStationzurück.Jedochlässt
der letzte Eintrag in SailersNotizbuch vermuten, dass dieMuttermit ihrer Entscheidung, 
denBubenzumSprachunterrichtindieAnstaltzubringen,aufWiderstandinihremsozialen
Umfeldgestoßenwar.ManließsienämlichindieGemeindestubeihresWohnortesrufenund
machteihr„Vorhalte“,dasKindindiehiesigeStationgegebenzuhaben.DieswürdedieGe-
meindeinfinanziellerHinsicht„schwerbelaste[n]“.35Esscheint,alshabesichdieMutterdann
gegeneineerneuteUnterbringungentschieden,weilsieDruckvonihrerGemeindeerhielt,die
diefinanzielleBelastungnichtweiterhintragenwollte.

Resümee

WiedieErgebnissegezeigthaben,nahmdielogopädischeKinderstationeineSonderstellung
ein.WarumausgerechnetdasKoloniegebäudederHallerAnstaltzueinerAbteilungfür„hör-
stumme“Kinderumfunktioniertwurde,bleibtunklar.Vermutlichhandelteessichumeinleer
stehendesGebäudeaufdemAnstaltsgelände,unddiefreundschaftlicheBeziehungzwischen
DanielSailerunddemAnstaltsdirektorProf.Dr.ScharfettervereinfachtedieEntscheidungzur
GründungeinersolchenEinrichtung.24Kinderkonntenausfindiggemachtwerden,diezwi-
schen1952und1955aufderHörstummenabteilungAufnahmefanden,dortwohntenundvon
Sailerunterrichtetwurden.DerGroßteilderKinderkamausÖsterreich,nurzweiausSüdtirol.
ZuweisendeInstitutionwarvorallemdieHals-,Nasen-undOhrenklinikInnsbruck.Organi-
siertwarderZwei-Personen-BetriebwieeineInternatsschule,diedenKinderndurchdieMe-
thodenSailerseineindividuelleSprachbehandlung,durchseinepermanenteAnwesenheitaber
auchPflege undFürsorge zukommen ließ.TrotzSailers unermüdlichemEinsatz bleibt der
schaleBeigeschmack,dassdie„hörstummen“KindervomLandTirolwohleheralsvernach-
lässigbarangesehenwurden,daeskeinefinanziellenFördermittelfürdieseKinderzurVerfü-
gungstellte.
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